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Ein Geschenk und viele Wünsche
Kirche Fünf Gläubige erzählen, was sie sich vom neuen Bischof

Konrad Zdarsa erhoffen und wie sie seine Amtseinführung erleben

VON MARCUS BÜRZLE

Bischof Konrad Zdarsa wird am Al-
tar auf sie warten. Maria Tyroller
trägt dann im Dom eine Zirbelnuss
nach vorne. Die 55-Jährige über-
reicht dem neuen Bischof während
der Gabenbereitung gemeinsam mit
Landrat Martin Sailer das getöpferte
Kunstwerk als Geschenk der Region
Augsburg. Wie andere Gläubige
wird sie aber mehr mitbringen,
wenn Konrad Zdarsa heute seine
Amtseinführung feiert: Wünsche,
Hoffnungen, Erwartungen.

Neuanfang und
Vergangenheitsbewältigung

Die schwierigen Monate, die das
Bistum durchlebt hat, tauchen in
Gesprächen immer auf. Doch Maria
Tyroller spricht zunächst den neuen
Bischof Konrad Zdarsa an: „Ich
wünsche mir, dass er Laien in seine
Entscheidungen einbindet und be-
achtet, dass es Frauen und Männer
gibt“, sagt die Vorsitzende des
Frauenbundes. Sie weiß, dass die
Vergangenheit nachwirkt: Die Ver-
werfungen, die die Vorwürfe und

der Rücktritt von Bischof Walter
Mixa hinterlassen haben, sind noch
zu spüren. „Er hat keine leichte
Aufgabe. Die Spannungen sind wei-
ter da“, sagt Maria Tyroller. Sie
hofft, dass der Nachfolger mit allen
spricht und „Brücken bauen“ kann.

Schon nach dem Gottesdienst
wird Bischof Zdarsa zu Fuß auf die
Menschen zugehen. „Er kommt auf
Augenhöhe, das ist ein gutes Zei-
chen“, sagt Christoph Wessel. Der
Bischof geht vom Dom zum Haus
St. Ulrich und wird den Umweltbe-
auftragten der Diözese bald sehen.
Der 54-jährige Wessel steht bei den
Stadtwerken und präsentiert das
Thema „Bewahrung der Schöp-
fung“; es ist eine von rund 20 Statio-
nen, die dem Bischof das Leben in
der Diözese zeigen sollen.

Christoph Wessel hofft auf einen
„Neuanfang“ und eine starke Rolle
der Laien im Bistum. Nach dem ers-
ten Besuch von Konrad Zdarsa ist er
zuversichtlich: „Ich war beein-
druckt“, sagt Wessel und erinnert
sich an die freudigen Blicke der
Gläubigen und ein Detail: „Er
möchte nicht mit Seine Exzellenz,
sondern mit Herr Bischof angespro-
chen worden.“

Renate Braun wird den Bischof
heute zum ersten Mal sehen, wenn
er am Moritzpunkt vorbeigeht.
„Alle Menschen sind sehr gespannt
auf ihn“, sagt die Vorsitzende des
Gemeinderats. Eine (nicht reprä-
sentative) Umfrage unserer Zeitung
ergab, dass sich 69 Prozent auf ihn
freuen. Renate Braun wünscht sich,
dass der neue Bischof „viel zuhört,
sich die Sorgen und Wünsche der
Menschen anhört und in seine Ent-
scheidungen einbindet“.

Mixas Abgang hat viel Ge-
sprächsbedarf hinterlassen. Nicht

nur ältere, sondern auch junge
Christen sind gespalten, sagt der
Student Jonas Gnad: „Die eine Seite
sieht vor allem die bösen Medien,
die andere die Missstände.“ Mixa
soll Heimkinder geschlagen haben
und hatte sich durch Ausflüchte un-
glaubwürdig gemacht. Der 22-Jäh-
rige hofft, „dass die Spaltung nach
Mixas Abgang überwunden werden
kann“. Er wünscht sich den Bischof
als Vermittler. Gnad hofft aber auch
auf ein offenes Ohr für die Sorgen
und Themen junger Menschen wie
Sexualität und Zukunft. Gemeinsam
mit anderen Mitgliedern der Katho-
lischen Hochschulgemeinde wird er
auf dem Weg des Bischofs Luftbal-
lons mit Wünschen steigen lassen.

Ökumenischer Empfang
vor St. Ulrich

Kurz vor dem Ziel des Fußmarsches
werden zwei Pfarrer auf jegliche
Kulisse verzichten. Franz Wolf und
Frank Kreiselmeier empfangen
Konrad Zdarsa vor einem Stück
Augsburg, das für sich spricht: vor
der katholischen Basilika St. Ulrich
und Afra und der evangelischen
Kirche St. Ulrich, die zusammenge-
baut sind und ein Symbol für die Pa-
rität der Konfessionen in der Stadt
sind. „Wir werden ihn willkommen
heißen und ihm Gottes Segen wün-
schen“, sagt der evangelische Pfar-
rer Kreiselmeier. Er hat Bischof
Zdarsa als einen offenen Menschen
erlebt und sagt: „Ich hoffe, dass das
auch in der Ökumene so gilt.“

I Bei uns im Internet
Chefredakteur Markus Günther spricht
in einem Videokommentar über Hoff-
nungen und Erwartungen im Hinblick
auf den neuen Bischof.
augsburger-allgemeine.de

Gläubige aus den acht Regionen der Diözese Augsburg bringen Gaben zum Altar: Maria Tyroller aus Kriegshaber wird Bischof

Konrad Zdarsa eine getöpferte Zirbelnuss als Symbol für Augsburg übergeben. Foto: Anne Wall

● 9.50 Uhr Konrad Zdarsa zieht
vom Bischofshaus zum Dom.
● 10 Uhr Amtseinführung und Got-
tesdienst im Dom.
● 12.30 Uhr Der Bischof geht zu
Fuß durch die Stadt vom Dom zum
Haus St. Ulrich. Unterwegs wollen
ihm Gruppen aus der Diözese Ein-
blicke in ihre Arbeit geben.
● 14 Uhr Nach einem Imbiss für alle
beginnt im Haus St. Ulrich der
Festakt. (mb)

Der Zeitplan

Polizei informiert zum
Thema „Zivilcourage“

Das Polizeipräsidium Schwaben
Nord veranstaltet am Mittwoch,
27. Oktober, einen Informations-
abend zum Thema „Zivilcourage –
Sicherheit im Alltag“. Geplant sind
Vorträge und Rollenspiele zum
Verhalten in problematischen Situa-
tionen. Beginn ist um 19 Uhr im
Pavillon des Polizeipräsidiums in
der Gögginger Straße 43. Um tele-
fonische Anmeldung unter
0821/323-3737 wird gebeten.

Sicherheit

„Mitmach-Festival“ beginnt
mit Kürbis-Kunstaktion

Auf dem Platz vor dem Oberhauser
Bahnhof steigt ab Montag, 25. Ok-
tober, das erste „Oberhauser MiMa-
Festival“. Künstler, Kinder und
alle Kulturfreunde sind zum Mitma-
chen aufgerufen. Schulklassen
können neben einem Büchergut-
schein eine Grusel- oder Märchen-
lesung gewinnen. Los geht es mit
Kunst-Aktionen rund um den
Kürbis. Die Köpfe können bis ein-
schließlich Freitag, 29. Oktober,
jeweils von 11 bis 17 Uhr bemalt
und gestaltet werden. „Schreck-
lich schön“ heißt es am Sonntag, 31.
Oktober, von 11 bis 17 Uhr vor
dem Oberhauser Bahnhof. Kinder
können sich an diesem Halloween-
Tag gruselig-lustig bemalen und fo-
tografieren lassen. Initiator des
MiMa-Festivals ist Rainer Winter-
gerst von der Bahnhofsbuchhand-
lung: „Wir wollen zeigen, dass in
Oberhausen interessante Dinge
geschehen und damit unserem
Stadtteil eine positive Ausstrah-
lung verleihen“, sagt er. (AZ)

Oberhausen

„Geisterfahrer“ Silvano Tuiach kann
es einfach. Mit seinem neuen Pro-
gramm „Reine Nervensache“ tritt der
Kabarettist heute Abend wieder im
Stadtwerkesaal auf (20 Uhr).
» Veranstaltungstipps – S. 35, 36
» Hilfe in Notfällen – S. 37
» Museen, Ausstellungen – S. 38
» Kinos – S. 28

Service

Warum
nicht?

Der Vorschlag, einige Straßen in
der Innenstadt tagsüber mit

Tempo 30 zu versehen, ist nicht
verkehrt. Dass es auf ein paar hun-
dert Metern langsamer geht, ist zu-
mutbar. Die gefühlte Verzögerung
ist bei einem Tempo-30-Schild grö-
ßer als die reale. Was Tempo 30
nachts betrifft: Vielleicht müsste
man über Ausnahmen nachden-
ken, aber prüfenswert ist der Vor-
schlag schon. Das Thema ist auch
politisch interessant. Der Vorschlag
der Stadt für Tempo 30 war wohl
auch als Zugeständnis an die Grünen
zu sehen, um sie zum Bypass-
Kompromiss am Kö zu bewegen.
Gebracht hat das nichts. Die Frage
ist, was mit dem Vorschlag nun pas-
siert. Die CSU ist sich – auch bei
diesem Aspekt des Kö – nicht einig.

Zwar wird sich der Stadtrat wohl
erst im Dezember mit dem Thema
befassen, doch es könnte vorher auf-
kommen, nämlich im „Wahl-
kampf“ zum Bürgerentscheid.

Kommentar
VON STEFAN KROG

Tempo 30

» skro@augsburger-allgemeine.de

Augsburg auf einen Blick

SERIE

Herbstspaziergang durch
den Sheridan-Park
Heute haben wir einen Tipp für ei-
nen besonderen Herbstspazier-
gang. Er führt über das Gelände des
Sheridan-Parks, wo früher die US-
Armee zu Hause war. »Seite 45

PROZESS

Behinderten Kumpel
schamlos ausgenützt
Einem 19-Jährigen wurde der Pro-
zess gemacht, weil er seinen geistig
behinderten Kumpel schamlos aus-
genützt hat. »Seite 43

In der Innenstadt
soll nachts

Tempo 30 gelten
Verkehr Stadt erwägt Geschwindigkeitslimit in
Umweltzone. Am Tag sollen Autos auf einigen

Strecken langsamer fahren. CSU berät noch
VON STEFAN KROG

Die Stadt denkt darüber nach, im
Zuge der Planungen zum Königs-
platzumbau und der Neugestaltung
der Innenstadt in mehreren Straßen
der City Tempo 30 einzuführen.
„Die Prinzregentenstraße oder der
Klinkerberg kämen in Frage“, so
Baureferent Gerd Merkle. Auch der
Graben wäre eine Möglichkeit. Zu-
dem sei denkbar, in Augsburg im
Rahmen eines Pilotprojekts in der
Innenstadt nachts flächendeckend
Tempo 30 auszusprechen.

Ausgangspunkt für die Überle-
gungen ist der Ideenwettbewerb
zum Kö-Umbau. Die Jury empfahl
der Stadt damals, die Einführung
von Tempo 30 in der Innenstadt zu
prüfen, die Grünen stellten später
nochmal einen entsprechenden An-
trag. Mit großer Mehrheit beschloss
der Stadtrat im Sommer, dass die
Verwaltung prüfen soll. Jetzt liegt
das Ergebnis vor.

„Eine flächendeckende Tempo-
30-Regelung den ganzen Tag über
ist nicht machbar. Auf den Haupt-
straßen muss es schon aus rechtli-
chen Gründen bei Tempo 50 blei-
ben“, sagt Merkle. Allerdings sei in
etwa zehn Innenstadtstraßen eine
Temporeduzierung möglich und
sinnvoll – nämlich dort, wo es
Wohnbebauung gibt. Unter ande-
rem könne der Lärm in einigen Stra-
ßen so massiv reduziert werden.

An der Prinzregentenstraße gibt
es nachts laut städtischer Lärmkar-
tierung Werte zwischen 50 und 60
Dezibel durch den Verkehr. Zwar

sind durch Tempo 30 nur etwa drei
Dezibel einsparbar, allerdings wer-
den diese als massive Lärm-Redu-
zierung wahrgenommen. Auch der
Lärmaktionsplan der Stadt hat
Tempolimits vorgeschlagen. 22000
Augsburger müssen mit Lärmbelas-
tungen leben, die über den Grenz-
werten für Neubauten liegt.

Merkle geht noch weiter: Augs-
burg könnte nachts zwischen 22 und
6 Uhr in der Umweltzone (siehe
Grafik) generell Tempo 30 einfüh-
ren. In Berlin gibt es seit 2007 aus
Lärmschutzgründen ein nächtliches
Tempo-30-Limit auf vielen Stra-
ßen. Merkle kann sich vorstellen,
diesem Vorbild zu folgen.

Maßnahme muss erst noch
den Stadtrat passieren

Die Maßnahme, die im Rahmen des
Bebauungsplans für den Königs-
platz festgelegt würde, muss erst
noch durch den Stadtrat. Ein Thema
dürfte werden, ab wann die Rege-
lung in Kraft treten würde. Ur-
sprünglich sollte über die Idee schon
in der Sondersitzung zum Ratsbe-
gehren für den Königsplatz vor zwei
Wochen abgestimmt werden. Ver-
mutlich sind die Überlegungen der
CSU/Pro-Augsburg-Stadtregie-
rung auch als Zugeständnis an die
Grünen zu sehen, die man für den
Bypass am Königsplatz gewinnen
wollte – was scheiterte. Die SPD
sagt, sie stehe dem Thema „aufge-
schlossen“ gegenüber.

Für die CSU könnte die Frage zur
neuen Belastungsprobe werden. Die
Abstimmung vor zwei Wochen im
Stadtrat wurde vertagt, weil die
Fraktion wohl selbst noch nicht
weiß, was sie will. Wie beim Kö-
nigsplatz gehen die Meinungen aus-
einander. Nach dem Fraktionsaus-
tritt von Stadträtin Regina Stuber-
Schneider könnte das Thema für
neuen Zündstoff sorgen. Fraktions-
chef Bernd Kränzle, der nach Stu-
ber-Schneiders Weggang „intensi-
vere Beratungen“ innerhalb der
Fraktion angekündigt hatte, will das
Thema nun in einer fraktionsinter-
nen Arbeitsgruppe behandeln, in die
Stadträte mit den Themen Verkehr
und Innenstadt, aber auch mit Draht
zur Wirtschaft eingebunden sind.
„Wir gehen Straße für Straße
durch“, so Kränzle.

In den Stadtrat soll das Thema
erst nach dem Bürgerentscheid zum
Kö-Tunnel am 21. November ge-
hen. »Kommentar

SPICKEL

Sperre der Friedberger
Straße löst Chaos aus
Die Vollsperrung der Friedberger
Straße hat am Freitagabend im
Spickel ein Verkehrschaos ausge-
löst. Hunderte Autofahrer steck-
ten in den engen Straßen des Wohn-
gebiets fest, berichten Anwohner.
Viele Autofahrer wurden von der
Sperrung offenbar kalt erwischt.
Die Friedberger Straße ist bis Mon-
tagfrüh, 5 Uhr, auf der Höhe der
Localbahn in beiden Richtungen
nicht befahrbar. Der Grund: Der
Bahnübergang an dieser Stelle wird
erneuert. »Seite 46


